
Tauberbischofsheim. Der Blick auf
die Welt macht den Unterschied.
Das zeigte Markus Gürne, Leiter der
ARD-Börsenredaktion, beim dritten
Sparkassen-Unternehmensdialog im
Hotel „Das Bischof“ am Dienstag-
abend in Tauberbischofsheim. Ein
einziges Bild hatte er zur Illustration
dabei – eine Weltkarte. Die großen
Player wie USA, Russland, China
oder Indien waren ebenso mit ihrer
Flagge unterlegt wie das klitzekleine
schwarz-rot-goldene Deutschland in
der Mitte Europas. „Globale Krisen –
lokale Antworten, Alarmstufe Han-
del: wie Europas Wirtschaft auf neue
Spielregeln reagiert“, lautete der Titel
der Veranstaltung, die Peter Vogel,
Vorstandsvorsitzender der Sparkasse
Tauberfranken, eröffnete.

Würde man Floskeln aus dem
Wetterbericht, der direkt vor Gürnes
„Wirtschaft vor acht“ läuft, bemü-
hen, hätte man die Aussagen des
Abends als teils heiter, teils wolkig
charakterisieren können. So leitete
Vogel zumindest seinen Vortrag ein.
Im Geschäftsgebiet seiner Sparkasse
Tauberfranken gibt es mehr Insol-
venzen und weniger Auftragseingän-
ge, so sein Resümee. Dennoch er-
kennt er auch Lichtblicke: Die Akti-
enkurse steigen, und die Zinsen blei-
ben relativ stabil im positiven Be-
reich. „Die Kapitalmärkte spiegeln
nicht das wider, was gefühlt wird“, so
Vogels Fazit, der die Sicht seiner
Sparkasse Tauberfranken so zusam-
menfasste: „Wir setzen auf Vertrau-
en.“

Finanzbildung wird immer noch
vernachlässigt
Auf Distanz zu einer reinen Börsen-
sendung ging Gastredner Markus
Gürne. Die Sendung „Wirtschaft vor
acht“ beschäftige sich nicht nur mit

den Schwankungen von DAX, Dow
Jones oder NASDAQ. Vielmehr stehe
dort die Finanzbildung im Mittel-
punkt – ein Thema, das in Deutsch-
land immer noch stark vernachläs-
sigt wird. Für ihn sei wesentlich, den
Blick auf Deutschland und Europa
aus der Sicht anderer Perspektiven
zu richten.

Deshalb die Weltkarte, die ver-
deutlicht, wie klein der europäische
Kontinent gegenüber viel größeren
und vor allem auch einwohnerstär-
keren Mächten ist. Er nannte Indien,
China, Russland, die USA und
sprach von einer Zeit von Krisen und
Kriegen mit zunehmender Unsi-
cherheit. Die USA hätten sich längst

abgewandt von atlantischen Allian-
zen, hin zu einer pazifischen Pers-
pektive und strebten die hegemonia-
le Macht bei den Themen Digitali-
sierung und Künstliche Intelligenz
an. Wer hier die größte Kapazität ha-
be, gewinne den Wettbewerb.

Blick von außen auf Deutschland
richten
Deutschland warf Markus Gürne,
der auf zehn Jahre Korresponden-
tentätigkeit im Ausland zurückblickt
und international bestens vernetzt
ist, vor, mehr als einem Irrglauben
verfallen zu sein. Einer davon sei die
Überzeugung gewesen, dass billige
Energie aus Russland endlos zu ha-
ben sei, der andere das Vertrauen
auf die USA als ständige Schutz-
macht. Beim Perspektivwechsel
fragten Vertreter riesiger Länder wie
Indien oder China, warum Länder
wie Frankreich oder Großbritannien
mit vergleichbar kleiner Bevölke-
rung UN-Vetorechte genießen, Indi-
en aber nicht.

Europa, so Gürne, habe jahrzehn-
telang gut davon gelebt, Handel mit
der ganzen Welt zu treiben. Heute
sei Europa noch eine ökonomische
Macht mit der größten Kaufkraft auf
diesem Planeten. Doch er mahnte:
„Die Welt und die Märkte werden
sich verändern.“ Er plädierte für In-
novationskraft und Pragmatismus,
für den Mut, echte Reformen anzu-
packen, aus hierzulande erdachten
Entwicklungen etwas zu machen
und nicht an aufgeblähten bürokra-
tischen und regulatorischen Hürden
zu scheitern. „Wer nichts im Boden
hat, muss es in der Birne haben“, so
sein Plädoyer.

Dazu gehöre auch, realistisch zu
sein und die Abhängigkeit von ande-
ren zu reduzieren, auch wenn das
viel Geld koste. Als Beispiele nannte
er, höhere Anreize für den Ausbau
erneuerbarer Energien zu schaffen,
wie es Schweden vormache, oder
strikt vom zukunftslosen Verbrenner
abzurücken. Bundeskanzler Fried-
rich Merz müsste mit seinen knapp
70 Jahren seines Erachtens echte Re-
formen wagen, wie das einst Ger-
hard Schröder mit seiner Agenda
2010 getan habe – auch wenn das für
ihn das politische Ende bedeutete.
Klar mahnte er: „Wenn wir nicht
zwischen China, Indien, der Türkei,
Russland und den USA zerrieben
werden wollen, muss gehandelt wer-
den. So viel Zeit haben wir nicht
mehr.“

Die anschließende Gesprächs-
runde moderierte Daniel Hauk, Lei-
ter Unternehmens- und Firmenkun-
den bei der Sparkasse Tauberfran-
ken. Er sprach von „herausfordern-
den Zeiten“ auch für den hiesigen
Mittelstand, der aus vielen Welt-
marktführern besteht. Thomas Müh-
leck, CEO von Kurtz Ersa, bezeich-
nete den chinesischen Markt als He-
rausforderung, aus der sein Unter-
nehmen gelernt habe.

Schnellere Entwicklung durch
Prozessveränderung
China sei schneller als Deutschland,
entwickle rasant viele verschiedene
Produkte, indem es Prozesse verän-
dere und tüftle nicht ewig an einer
Sache herum. Kurtz Ersa habe in
China die Hoheit aus der Hand ge-
geben und im Ausland produziert.
Das, gestand Mühleck ein, habe man

zwar getan, doch eigentlich zu spät
erkannt.

Erik Roßmeißl von Wittenstein SE
nannte die schwächelnde Konjunk-
tur, die Zölle und die seltenen Erden
als Herausforderungen, die vor al-
lem aus China kämen. Es gebe be-
reits Ansätze, bei denen auf seltene
Erden verzichtet werden könne,
doch wegweisende Forschungen in
den USA litten am extremen Kampf
der US-Hochschulen, überhaupt
noch an Forschungsgelder zu kom-
men. Das habe auf der anderen Seite
den Effekt, dass sich führende For-
scher in andere Richtungen orien-
tierten, wovon Europa profitieren
könne.

Deutschland hat ein
Effizienzproblem
Markus Wirthwein, Aufsichtsratsvor-
sitzender des gleichnamigen Creg-
linger Unternehmens, sieht ein riesi-
ges Effizienzproblem in Deutsch-
land. „Wir müssen wieder schneller
werden“, so sein Credo. Dem fügte
Markus Gürne hinzu: „Mangelnde
Schnelligkeit ist das größte Hemm-
nis. Wir sind immer schnell bei Mo-
ral, Haltung und Gesinnung, lang-
sam allerdings beim Gelingen.“

Wolfgang Reiner zeichnete aus
seiner Sicht als Vorstand der Spar-
kasse Tauberfranken ein verhalte-
nes, heterogenes Bild bei der Investi-
tionsbereitschaft. Wenn, dann werde
mit Blick auf den Fachkräftemangel
und die demografische Entwicklung
Geld in die Automation gesteckt. Für
manche Unternehmen lohnt es sich
nach seiner Einschätzung mögli-
cherweise nicht, weiter am eigenen
Standort zu investieren.

Wandel durch Innovationskraft
und Pragmatismus einleiten

Sparkasse Tauberfranken: Beim Unternehmensdialog sprach der Ressortleiter der ARD-Börsenredaktion über seinen Blick von außen auf Deutschland.

Von Heike von Brandenstein

Kein allzu rosiges Bild von der Wirtschaftslage wurde bei der von Daniel Hauk (links) geleiteten Podiumsdiskussion mit Geschäftsführern aus der Region gezeichnet. Das
Bild zeigt von links: Thomas Mühleck, Erik Roßmeißl, Wolfgang Reiner und Markus Wirthwein. BILD: HEIKE VON BRANDENSTEIN

Markus Gürne, Ressortleiter der ARD-Börsenredaktion, hielt den zentralen Vortrag
beim Unternehmensdialog der Sparkasse Tauberfranken. BILD: HEIKE VON BRANDENSTEIN

Tauberbischofsheim. Die SWR1 Hit-
parade startet am Montag, 20. Okto-
ber. In diesem Rahmen ist an fünf
Tagen das Moderationsduo um Ste-
fanie Anhalt und Corvin Tondera-
Klein mit dem mobilen Hitparaden-
studio im Land unterwegs – erste
Station ist am 20. Oktober der Markt-
platz in Tauberbischofsheim. Von 15
bis 19 Uhr senden die beiden live die
Hitparade.

Ab Freitag, 3. Oktober 2025 ist es
wieder so weit: In Baden-Württem-
berg beginnt die Abstimmung für die
SWR1 Hitparade 2025. Alle können
wieder ihre Lieblingssongs wählen.
Zu hören ist die SWR1 Hitparade mit
rund 1.000 Songs, bestehend aus
den meistgewählten Titeln der Ba-
denWürttemberg Hitparaden-Fans
vom 20. bis 24. Oktober. Das große
Finale steigt bei der legendären Hit-
paraden-Finalparty: Vor tausenden
gut gelaunten Fans werden live auf
der Bühne die Top 10 und der Sie-
gertitel 2025 gekürt. Im Anschluss

feiert das Publikum weiter – mit der
SWR1 Band, der SWR Big Band und
besonderen musikalischen Überra-
schungsgästen.

Die Hörer von SWR1 Baden-
Württemberg sind wieder gefragt:
Welche Songs sind die beliebtesten
im Land? Die Abstimmung startet
am Tag der Deutschen Einheit, 3.
Oktober, und endet am Samstag, 18.
Oktober, um 12 Uhr. Über die SWR1
App oder auf SWR1.de können alle
wieder bis zu fünf ihrer Lieblings-
songs für die Hitparade einreichen.

Während der zweiwöchigen Ab-
stimmphase ist wieder das „SWR1
HITmach-Duell“ im Land unter-
wegs. In der ersten Woche (Montag,
6. bis Freitag, 10. Oktober) duelliert
sich das SWR1 Moderatoren-Duo
um Ingo Lege und Corvin Tondera-
Klein. In der zweiten Woche (Mon-
tag, 13. bis Freitag, 17. Oktober)
übernehmen Benedict Walesch und
Max Oehl das Zepter. Im Aktions-
zeitraum besuchen die Moderatoren

jeden Tag zwei Städte in BadenWürt-
temberg. Vor Ort gilt es, die „HIT-
mach-Aufgabe“ des Tages zu lösen,
die sich um einen der größten Hits
aller Zeiten dreht. Doch das gelingt
nur mit Unterstützung der Men-
schen vor Ort. Damit ist jede und je-
der Einzelne gefragt. Unter den Hel-

fenden werden unter anderem Ti-
ckets für die Hitparaden-Finalparty
am 24. Oktober in der Stuttgarter
Schleyer-Halle verlost. Neu im
„SWR1 HITmach-Duell“: Zum Er-
gebnis der „HITmach-Aufgabe“ wer-
den ab diesem Jahr auch alle Stim-
men hinzugezählt, die bis zum Tag

des Duells aus der jeweiligen Stadt
für die SWR1 Hitparade eingegangen
sind. Wer beim Abstimmen auf
SWR1.de seine Postleitzahl angibt,
unterstützt damit nicht nur seine Fa-
voriten in der Hitparade, sondern
kann auch seiner Stadt zum Sieg ver-
helfen. swr

SWR1 kommt nach Tauberbischofsheim
Abstimmphase ab 3. Oktober: Baden-Württemberg hat wieder die Wahl bei der SWR1 Hitparade. Countdown ab 20. Oktober.

Das Moderationsduo Stefanie Anhalt und Corvin Tondera-Klein kommt in die Kreisstadt. BILD: SWR
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Tauberbischofsheim. Für kleine Kin-
der und junge Familien etwas Gutes
tun und gleichzeitig die Chance auf
tolle Preise im Gesamtwert von rund
15.000 Euro sichern: Dies ermöglicht
auch in diesem Jahr der Kauf eines
Adventskalenders von Round Table
Tauberbischofsheim. Der Erlös aus
dem Verkauf der Kalender kommt
dem Projekt „Bücherstart“ zu Gute.
Dabei bekommen Kinder zu ihrem
ersten Geburtstag ein ausgewähltes
Sortiment an Kinderbüchern zuge-
schickt.

Bisher über 48.000
Adventskalender verkauft
Seit 2006 mit dabei Round Table un-
terstützt diese Aktion zusammen mit
dem Buchhandel „Schwarz auf
Weiss“ und der Mediothek bereits
seit 2006. Mit dem Verkauf von bis-
her über 48.000 Adventskalendern
und einer damit verbundenen Verlo-
sung von Preisen im Wert von
170.000 Euro konnten Bücherpakete
für Tauberbischofsheim, Lauda-Kö-
nigshofen, Königheim, Külsheim,
Grünsfeld, Boxberg, Wachbach und
Großrinderfeld angeschafft werden.

Erhältlich ist der Adventskalender
ab Montag, 20. Oktober, für fünf Eu-
ro pro Stück bei folgenden Verkaufs-
stellen: Tauberbischofsheim: Buch-
handlung Schwarz auf Weiss, Koob-
Augenoptik, Fränkische Nachrich-
ten, Raiffeisen Baucenter, Seiden-
spinner Lederwaren. Lauda: Optik
Stoof, Foto Besserer, O’Vita Stadt-
apotheke. Grünsfeld: Achatius Apo-
theke, Arztpraxis Wolfgang Zöller.
Boxberg: Städtische Mediothek. Kö-
nigheim: Uihlein Gartenbau Hard-
heim: Allianz Seitz und Schulz. Zu-
dem kann der Kalender auch online
auf der Homepage von Round Table
Tauberbischofsheim (www.rt172.de)
bestellt werden.

Hinter den 24 Türchen des Ad-
ventskalenders verbergen sich auch
in diesem Jahr wieder attraktive
Geld- und Sachpreise. Ab 1. Dezem-
ber werden in den Fränkischen
Nachrichten und unter
www.rt172.de die täglich aktuellen
Glücksnummern (Nummern der
Kalender) bekannt gegeben.

Die Sach- und Barpreise können
gegen Vorlage des Kalenders bei Ko-
ob-Augenoptik zu den üblichen Öff-
nungszeiten bis zum 31. Januar 2026
abgeholt werden.

Round Table 172 startet bei der
Tauberbischofsheimer Martini-Mes-
se am Sonntag, 19. Oktober, um 12
Uhr mit dem Verkauf der Kalender.
Auch dieses Jahr wird der Kalender
in Hardheim erhältlich sein. Ver-
kaufsstart ist ebenfalls am 19. Okto-
ber ab 11 Uhr auf dem Wendelinus-
markt. rt

Viele tolle
Preise winken

Round Table: Verkauf des
Adventskalenders startet.

Tauberbischofsheim. Zu einer Ver-
kehrsunfallflucht kam es laut Polizei
am Freitagmittag zwischen 12.15
und 13 Uhr auf einem Parkplatz in
der Tauberbischofsheimer Pestaloz-
ziallee. Ein bislang unbekannter Au-
tofahrer beschädigte beim Ein-/ be-
ziehungsweise Ausparken den links
daneben geparkten Seat Cupra eines
55-Jährigen und fuhr anschließend
davon, ohne seinen Pflichten als Un-
fallbeteiligter nachzukommen. Die
Polizei sucht nach Zeugen, die den
Vorfall beobachten konnten oder
Angaben zum Fahrzeug machen
können. Hinweise nimmt das Poli-
zeirevier Tauberbischofsheim unter
Telefon 09341/810 entgegen. pol

Polizei sucht
Unfallflüchtigen

Tauberbischofsheim. Eine Gedenk-
stunde für Trauernde findet am
Samstag, 18. Oktober, um 18 Uhr in
der Christuskirche Tauberbischofs-
heim statt. Trauer ist nicht nach ei-
nem Jahr vorbei. Die Veranstaltung
bietet allen, die weiterhin um einen
nahestehenden Menschen trauern,
die Möglichkeit, Trost zu finden.
kann man bei Tee und Gebäck mit-
einander ins Gespräch kommen.

Gedenkstunde
für Trauernde

Quelle: Fränkische Nachrichten


